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7KHPHQEHUHLFK���8PZHOW-��.OLPD–�XQG�1DWXUVFKXW] 

6HLWH�� 

'HU�:ROI�XQG�:LU�- 
:HJH�]XP�0LWHLQDQGHU� 
 
Die rasante Rückkehr des Wolfs in unsere Kultur-
landschaft birgt jede Menge Konfliktstoff. Wie sol-
len wir mit diesem großen Beutegreifer umgehen? 

Für die häufigsten Konfliktfelder werden Lösungen 
aufgezeigt, wie ein Miteinander aller Betroffenen 
möglich wird. Ziel ist die Versachlichung der Dis-
kussion und echte Handlungskompetenz für alle, 
die sich mit diesem Thema befassen. 

5HIHUHQW� :LOOL�5HLQEROG�� 
��������������������:ROIVEHDXIWUDJWHU 

1DFKKDOWLJH�(QWZLFNOXQJ��EHU�GHQ� 
7HOOHUUDQG�JHGDFKW�-�ZHOWZHLWH�%HL�
VSLHOH 
 
Anhand der 17 Ziele zur Nachhaltigkeit der UN 
und der Enzyklika „Laudato si“ zeigt der Referent 
die weltweite Dimension von Nachhaltigkeit auf. 
 
Mit Beispielen aus vielen Ländern wird erläutert  
was rund um den Globus für mehr Nachhaltigkeit 
gemacht wird und was wir tun können. 
 
5HIHUHQW��'U��*HUKDUG�5RWW��(LFKVWlWW 

)OHGHUPlXVH�-� 
'LH�KHLPOLFKHQ�-lJHU�GHU�1DFKW� 
 
Der Vortrag bringt Wissen über die Fledermäuse 
zu Ihnen. Insbesondere werden folgende Themen 
besprochen:  
· Aufgaben im Fledermausschutz 
· Schutzstatus der Fledermäuse 
· Artenkenntnis anhand von präparierten Fle-

dermäusen und einer Fotopräsentation 
· Vermittlung von praktischen Wissen im Um-

gang, wenn eine Fledermaus gefunden wird 
 
5HIHUHQW� :LOOL�5HLQEROG��(LFKVWlWW 

7KUXH�&RVW�- 
GHU�ZDKUH�3UHLV�GHU�/HEHQVPLWWHO 
 
Oft sind Bio-Lebensmittel teurer, als konventionell 
erzeugtes Essen. Doch das kommt daher, dass 
nicht alle realen Kosten, die diese Erzeugungswei-
se mit sich bringt, auf die Kosten eingerechnet 
werden. Denn eigentlich, sind nachhaltig erzeugte 
Lebensmittel auf lange Sicht betrachtet, die güns-
tigeren. Der Referent erläutert diesen Ansatz und 
zeigt Beispiele auf. 
 
5HIHUHQW��'U��*HUKDUG�5RWW��(LFKVWlWW� 

 
 

8QVHUH�:LOGNDW]HQ�VLQG�]XU�FN�LQ�XQ�
VHUHQ�:lOGHUQ 
 
Naturnahe Wälder und halboffene Landschaften 
sind die Lebensräume der Wildkatze. Nachtaktiv 
und immer „in Deckung“ ist sie nur selten zu be-
obachten. Als geschickter Mäusejäger verlässt sie 
meist nur bei Dunkelheit den Waldrand oder ande-
re Versteckstrukturen. Mit unserer Hauskatze hat 
sie nur wenig gemein.  
Der Referent zeigt Fotos und präsentiert allerlei 
Wissenswertes rund um unsere Wildkatzen. 
 
5HIHUHQW� :LOOL�5HLQEROG�� 
��������������������:ROIVEHDXIWUDJWHU 
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7KHPHQEHUHLFK���)UDXHQ 

Ä,KU�ZLVVW�QLFKWV��EHU�XQV³ 
6WHOOXQJ�GHU�)UDX�LP�,VODP� 
 
Gleichlautend, wie der Bestseller von Charlotte 
Wiedemann, haben wir den Vortrag betitelt. Denn 
unsere Eindrücke von der gesellschaftlichen Rolle 
der Frauen im Islam sind allzu oft: unterdrückte 
Frauen, patriarchalische Familienstrukturen und 
eine extreme Ungleichbehandlung von Männern 
und Frauen innerhalb der Familie. Doch religions-
wissenschaftlich, ist die Stellung der Frau im Islam 
viel emanzipierter als wir es erleben. 
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ� 

6HLWH�� 

7HUHVD�YRQ�$YLOD 
 
 
Reformatorin des Karmel und Klostergründerin. 
Eine kluge Frau mit Charme und Verstand, die 
bedeutend für die spanische Mystik war.  Sie hin-
terließ über 400 Schriften und Werke und Gedich-
te und auch heute noch gilt sie als eine der wich-
tigste Vertreterin der spanischen Literatur.  
 Der Vortrag schildert die Vita dieser ausserge-
wöhnlichen Frau und zeigt die Lebensumstände 
der ersten Kirchenlehrerin der Geschichte auf. 
 
5HIHUHQWLQ���0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 

(GLWK�6WHLQ� 
9RQ�LKUHP�:LUNHQ�XQG�6WHUEHQ 
 
„Je gesammelter ein Mensch im Innersten seiner 
Seele lebt, umso stärker ist die Ausstrahlung, die 
von ihm ausgeht und andere in seinen Bann 
zieht.“ So schreibt Edith Stein, nicht ahnend, dass 
sie selbst viele Menschen durch ihr Leben und 
ihren Glauben in ihren Bann ziehen wird.  
Bei diesem Vortrag werden Sie das ungewöhnli-
che Leben und den beeindruckenden Glauben 
Edith Steins näher kennen lernen. 
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 

0HUNPDOH�XQG�+LQWHUJU�QGH�]X�GHQ�
LVODPLVFKHQ�*ODXEHQVULFKWXQJHQ 
 
Seit 2015 sind Schiiten, Sunniten, Aleviten, Sa-
lafisten und weitere muslimische Gruppierungen in 
unseren Medien. 
Die Referentin zeigt in ihrem Vortrag die 
geschichtliche Entwicklung sowie die Unterschie-
de dieser Gruppierungen auf.  
Darüber hinaus geht die auf die verschiedenen 
Sufiorden ein damit wir die Vielfalt der Informatio-
nen besser einordnen und verstehen können. 
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 

+LOGHJDUG�YRQ�%LQJHQ�-�/HEHQ�XQG�
:HUN�GHV�PLWWHODOWHUOLFKHQ�0XOWLWDOHQWV 
 
Hildegard von Bingen gilt als erste Vertreterin der 
deutschen Mystik des Mittelalters. Ihre Werke be-
fassen sich mit Religion, Medizin, Musik, Ethik und 
Kosmologie. Sie war Beraterin vieler Persönlich-
keiten ihrer Zeit. Ihr umfangreicher Briefwechsel 
ist glücklicherweise Erhalten geblieben und gibt 
Aufschluss über ihr breites Engagement.  
Der Vortrag gibt einen Überblick über Vita und das 
theologische Wirken dieser mutigen Visionärin.  
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 
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Menschenrechtsverletzungen ggü. Frauen - 
vergessene Herausforderung des 21. Jhd. 
 
Das Leben und die Würde von Frauen wird in vie-
len Ländern der Erde kaum geachtet. In den letz-
ten fünfzig Jahren kamen mehr Mädchen/Frauen 
zu Tode, nur weil sie weiblich waren, als Männer, 
die in den Schlachten des 20. Jhd. starben.  
Es ist nötig, den Blick auf diese Frauen zu lenken 
und ihnen zu helfen für eine menschenwürdige 
Zukunft zu kämpfen. Der Vortrag rüttelt auf, öffnet 
uns die Augen und gibt Anregungen.  
 
5HIHUHQWLQ�� 'U��0DULRQ�%D\HUO��,QJ�� 

7KHPHQEHUHLFK���)UDXHQ 

)UDXHQ�LQ�,QGLHQ�-�]ZLVFKHQ� 
9HU]ZHLIOXQJ�XQG�+RIIQXQJ 
 
Grundlage des Vortrages sind persönliche Erfah-
rungen zur Stellung der Frau in Indien, welche die 
Referentin bei einem einjährigen Auslandsaufent-
halt gemacht hat.  
Der Vortrag schildert die Situation der über eine 
halbe Milliarde Frauen, die zwischen Hoffen und 
Bangen ihr Leben meistern und Indien auf dem 
Weg vom Schwellen– zum Industrieland  
begleiten. 
 
5HIHUHQWLQ�� $QQH�%HUQKDUGW��)�UWK 

7HUHVH�6WXGHU�-� 
HQJDJLHUW��GHPRNUDWLVFK��HPDQ]LSLHUW 
 
Terese Studer war Vorkämpferin für die Sache der 
Frauen innerhalb der KAB. Im Jahre 1920 über-
nahm sie den Verbandsvorsitz als erste Verbands-
sekretärin der Katholischen Arbeitnehmerbewe-
gung Süddeutschlands.  
Erfahren Sie in diesem Vortrag mehr über diese 
auch innerhalb der KAB noch viel zu unbekannten 
Frau über ihre Herkunft, ihr Wirken und was heute 
noch in dem Verband weiterlebt. 
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 

6HLWH�� 

+LHU�N|QQWH�LKU�9RUWUDJ�VWHKHQ� 
5HIHUHQWBLQ�JHVXFKW�� 
 
Sie verfügen umfangreiches Wissen, welches sie 
sich durch ihre Ausbildung, ihren Beruf oder ihr 
Hobby angeeignet haben und möchten diese 
Kenntnisse anderen durch einen Vortrag oder eine 
Präsentation zur Verfügung stellen?  
 
Wir sind immer an einem breiten Vortragsangebot 
interessiert und freuen uns, wenn sie mit uns Kon-
takt aufnehmen würden.  
 
$QVSUHFKSDUWQHU�� .XUW�6FKPLGW��%LOGXQJVUHIHUHQW 
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7KHPHQEHUHLFK���*HVXQGKHLW�XQG�6HQLRUHQ 

3IOHJH��-�DOOHV�UXQG�XP�GLH�/HLVWXQJHQ�
GHU��JHVHW]OLFKHQ�3IOHJHYHUVLFKHUXQJ 
 
Der Vortrag informiert über Pflegestufen, die Krite-
rien der Begutachtung und dem Beantragungsver-
fahren. Dabei werden Hilfebedarf, Leistungshöhe 
und Pflegebedarf auch die Pflegegrade im Focus 
stehen. 
Darüber hinaus  gibt der Vortrag Hinweise auf die 
gesetzlichen Grundlagen der Pflegeversicherung 
sowie den rechtlichen Vorgaben der Krankenkas-
sen.  
 
5HIHUHQWLQ�� %HDWH�%lXPHO��1HXPDUNW� 

6FKRFNDQUXIH��(QNHOWULFN�XQG��ZLH�6LH�
VLFK�VFK�W]HQ�N|QQHQ 
 
Die Kripo Schwabach bietet Seniorenvereinen 
Vorträge an. Diese informieren ältere Menschen 
über die aktuellen kriminellen Machenschaften 
und zeigen Tipps und Verhaltensempfehlungen 
auf, um nicht auf „Nepper, Schlepper, Bauernfän-
ger“ hereinzufallen. Bei Interesse an einem Vor-
trag, wenden Sie sich an die Kripo Schwabach.  
 

Tel: 09122/ 927-380  Email: 
pp-mfr.schwabach.kpi.praevention@ 
                                                    polizei.bayern.de  

*HQHUDWLRQHQVROLGDULWlW–�5HQWH�LVW�
QLFKW�DOOHV� 
 
Der Vortrag geht auf die Gerechtigkeit zwischen 
den älteren und jüngeren Generationen ein. 
Immer mehr Ältere stehen in unserer Gesellschaft 
immer weniger Jüngeren gegenüber. Ganz abge-
sehen von der Rentenbelastung sehen sich jünge-
re Generationen gegenüber dem Wohlstand der 
älteren Generationen strukturell benachteiligt. 
Stimmt die Balance noch zwischen Jüngeren und 
Älteren in unserer Gesellschaft? 
  
5HIHUHQW�� .DUO�6ROIUDQN��6HXEHUVGRUI� 

6HLWH�� 
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7KHPHQEHUHLFK���*HVFKLFKWHQ�X�D���QLFKW�QXU��I��6HQLRUHQ 

(UOHEHQ�6LH�*HVFKLFKWHQ��/LHGHU��*HGLFKWH�XQG�:LVVHQVZHUWHV 

Das Themenangebot von Frau Anne Bernhardt finden Sie unten. Sie hat sich einen ganzheitlichen Bil-
dungsansatz für die immer älter werdende Zielgruppe ausgedacht. Sie bietet ihre Themen immer in einer 
Kombination aus folgenden, ganzheitlichen Sinneskomponenten an:  
 

· Lieder und Musik 
· Geschichten und Gedichte,  
· Wissenswertes und Fakten   
· eigene, persönliche Erfahrungen 
 

Ein Hinweis zum Schluss:  
Frau Bernhardt reist nur mit öffentlichen Verkehrsmitteln an. Bitte berücksichtigen Sie diesen  
Umstand bei ihrer Buchung.  
 
5HIHUHQWLQ��$QQH�%HUQKDUGW��'LSO��3V\FKRORJLQ 

7KHPHQDQJHERW� 
 
Jedem Alter wohnt ein Zauber inne …. 
Allerhand sinnliches und wissenswertes zum Thema „Alter“. 
 
 Dem Glücklichen schlägt keine Stunde 
 Sinnliches, Bekanntes und Unbekanntes zum Thema „Glück“. 
 
  Aus Spaß an der „Freud“ 
  Allerhand zum Lachen von Narren und Schelmen. 
 
   Allerlei Viechereien 
   Geschichten, Lieder und Gedichte aus dem Tierreich. 
 
    Vom Zauber des Orients 
    Eine orientalische Reise mit arabischen Tönen und Geschichten. 
 
     Wenn einer eine Reise tut …. 
     Eine Reise rund um die Welt mit vielen sinnhaften Eindrücken.  
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%DVLVZLVVHQ��EHU�GHQ�,VODP 
 
Ausgehend von der Nostra Aetate aus dem II. Va-
tikanischen Konzil werden die Inhalte des Islam 
dargestellt.  
Beginnend beim Leben des Propheten Moham-
med werden die fünf Säulen des Islam, Feste und 
Feiertage sowie Überschneidungen zur christli-
chen Überlieferung (Jesu und Maria im Koran) 
vorgestellt und besprochen. Sie gewinnen einen 
Einblick und Verständnis für den Glauben ihrer 
Kollegen und Nachbarn. 
 
5HIHUHQW�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 

 

3HWUXV�XQG�3DXOXV�LQ�5RP 
 
Die Apostel Petrus und Paulus waren einfache 
Christen der Urgemeinde. Durch Überzeugungs-
kraft und  ihr Charisma gelang es Ihnen, die Men-
schen für den christlichen Glauben zu gewinnen 
und somit das Fundament der Kirche in Rom zu 
legen.  
Wir erfahren was uns über die beiden Apostel 
überliefert ist und gehen der Fragen nach, wie und 
in welcher Art und Weise können heute Menschen 
für den Glauben ereichen.   
 
5HIHUHQW� 3IU��'U��.RQUDG�:LOOL��%HUJKHLP�� 

7KHPHQEHUHLFK���*ODXEH�XQG�/HEHQVKLOIH 

'DV�+HU]HQVJHEHW�- 
(LQH�IU�KFKULVWOLFKH�.RVWEDUNHLW 
 
Ist Beten uns noch eine Herzensangelegenheit? 
Oft beten wir bekannte Gebete ohne viel Gedan-
ken zu verlieren einfach herunter. Für persönliche 
Gebete fehlen uns oft Zeit, Muse und die richtigen 
Worte. Eine Möglichkeit unser persönliches Gebet 
wieder zu aktivieren und vertiefen ist der Weg des 
ostkirchlichen Herzensgebetes. Gemeinsam ent-
decken wir diese frühchristliche Kostbarkeit des 
alten Mönchstums.  
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 

6HLWH�� 

'LH�:RKOJHU�FKH�GHU�%LEHO 
'�IWH�XQG�$URPHQ�LP�7HVWDPHQW 
 
Die Wohlgerüche, Düfte, Aromen des Hohen Lie-
des, biblische Düfte des Neuen und Alten Testa-
ments, wie z.B. Weihrauch, Myrrhe, Aloe und 
Narde werden sie bei diesem Vortrag kennen-
lernen. 
Erläuterungen zu den heilenden Wirkungen und 
den Gründen, warum gerade diese Düfte einge-
setzt wurden, lernen sie bei diesem Angebot 
ebenfalls kennen. 
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 

(GLWK�6WHLQ� 
9RQ�LKUHP�:LUNHQ�XQG�6WHUEHQ 
 
„Je gesammelter ein Mensch im Innersten seiner 
Seele lebt, umso stärker ist die Ausstrahlung, die 
von ihm ausgeht und andere in seinen Bann 
zieht.“ So schreibt Edith Stein, nicht ahnend, dass 
sie selbst viele Menschen durch ihr Leben und 
ihren Glauben in ihren Bann ziehen wird.  
Bei diesem Vortrag werden Sie das ungewöhnli-
che Leben und den beeindruckenden Glauben 
Edith Steins näher kennen lernen. 
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1�UQEHUJ 
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&DULWDV�3LUFNKHLPHU�- 
  YRP�/HEHQ�XQG�:LUNHQ� 

Caritas Pirckheimer (1467-1532) war Äbtissin des 
Klarissenklosters in Nürnberg. Die hochgebildete Non-
ne war eine Verfechterin der Religions- und Gewis-
sensfreiheit und wehrte sich gegen die Zwangseinfüh-
rung der Reformation in ihrem Kloster.  
Erfahren sie in diesem Vortrag mehr über das Leben 
und Wirken Caritas Pirckheimers aus den überliefer-
ten Schriftwechseln mit ihrem Bruder Willibald sowie 
anderen berühmten Persönlichkeiten ihrer Zeit. 
 
5HIHUHQW�� *HUKDUG�.RUGHO 

7KHPHQEHUHLFK���*ODXEH�XQG�/HEHQVKLOIH 

'DV�/HEHQ�GHU�+O��%DNKLWD�- 
GHU�1RQQH�PLW�DIULNDQLVFKHQ�:XU]HOQ�� 
 
Bakhita lebte im Sudan. Im Alter von neun Jahren 
wurde sie von Sklavenhändlern verschleppt, wur-
de fünfmal verkauft und musste viel erleiden.  
Die göttliche Vorsehung führte sie in die Freiheit 
nach Italien, dort lernte sie den Glauben zu Gott 
kennen und wurde 1896 Ordensschwester. In 
Schio wirkte sie als erste „schwarze Nonne“ bei 
den Canossiaerinnen. Im Jahr 2000 wurde sie von 
Papst Johannes Paul II heilig gesprochen.  
 
5HIHUHQWLQ�� /LVHORWWH�=DKQHU��+LOSROWVWHLQ 

%LVFKRI�.HWWHOHU�-� 
  YRP�/HEHQ�XQG�:LUNHQ 
 
Arbeiterbischof Wilhelm Emmanuel Freiherr von 
Ketteler gilt als KAB-Gründer. Er erkannte die gro-
ße Not, das Elend der Arbeiter und schaffte es 
seine 

Der am 1811 in Münster geborene Bischof 
legte die Grundsteine der heutigen Katholischen 
Soziallehre und setzte sich sein Leben lang poli-
tisch für gesellschaftliche Verbesserungen ein.  
Im Jahr 1877 verstarb der Bischof in Mainz. 
 
5HIHUHQW�� $QGUHDV�+ROO��%X[KHLP� 

6HLWH��� 

)DUEHQ�XQG�LKUH�KHLOHQGH�:LUNXQJ 
«�XQG�ZDUXP�GDV�VR�LVW�� 
 
Jede Farbe hat eine andere Wirkung auf unsere 
Psyche und unseren Körper, denn jede Farbe 
besitzt eine für sie typische Wellenlänge und 
Energie, die sich auf unsere Körper überträgt.  
 
So wirkt zum Beispiel blaues Licht kühlend und 
beruhigend, rotes Licht hingegen wärmend und 
anregend. Erfahren sie mehr über Farben und  
ihre heilende Wirkung bei diesem Vortrag. 
 
5HIHUHQWLQ�� 0RQLND�6FKRHQIHOGW��1EJ� 
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'HU�:ROI�XQG�:LU�- 
:HJH�]XP�0LWHLQDQGHU� 
 
Die rasante Rückkehr des Wolfs in unsere Kultur-
landschaft birgt jede Menge Konfliktstoff. Wie sol-
len wir mit diesem großen Beutegreifer umgehen?
Für die häufigsten Konfliktfelder werden Lösungen 
aufgezeigt, wie ein Miteinander aller Betroffenen 
möglich wird. Ziel ist die Versachlichung der Dis-
kussion und echte Handlungskompetenz für alle, 
die sich mit diesem Thema befassen. Der Refe-
rent ist gleichzeitig Wolfsbeauftragter des LBV. 

5HIHUHQW� :LOOL�5HLQEROG��(LFKVWlWW 

7KHPHQEHUHLFK���8PZHOW-��6R]LDOSROLWLN�XQG�*HVHOOVFKDIW 

1DFKKDOWLJH�(QWZLFNOXQJ��EHU�GHQ� 
7HOOHUUDQG�JHGDFKW�-�ZHOWZHLWH�%HL�
VSLHOH 
 
Anhand der 17 Ziele zur Nachhaltigkeit der UN 
und der Enzyklika „Laudato si“ zeigt der Referent 
die weltweite Dimension von Nachhaltigkeit auf. 
 
Mit Beispielen aus vielen Ländern wird erläutert  
was rund um den Globus für mehr Nachhaltigkeit 
gemacht wird und was wir tun können. 
 
5HIHUHQW��'U��*HUKDUG�5RWW��(LFKVWlWW 

)OHGHUPlXVH�-� 
'LH�KHLPOLFKHQ�-lJHU�GHU�1DFKW� 
 
Der Vortrag bringt Wissen über die Fledermäuse 
zu Ihnen. Insbesondere werden folgende Themen 
besprochen:  
· Aufgaben im Fledermausschutz 
· Schutzstatus der Fledermäuse 
· Artenkenntnis anhand von präparierten Fle-

dermäusen und einer Fotopräsentation 
· Vermittlung von praktischen Wissen im Um-

gang, wenn eine Fledermaus gefunden wird 
 
5HIHUHQW� :LOOL�5HLQEROG��(LFKVWlWW 

7KUXH�&RVW�- 
GHU�ZDKUH�3UHLV�GHU�/HEHQVPLWWHO 
 
Oft sind Bio-Lebensmittel teurer, als konventionell 
erzeugtes Essen. Doch das kommt daher, dass 
nicht alle realen Kosten, die diese Erzeugungswei-
se mit sich bringt, auf die Kosten eingerechnet 
werden. Denn eigentlich, sind nachhaltig erzeugte 
Lebensmittel auf lange Sicht betrachtet, die güns-
tigeren. Der Referent erläutert diesen Ansatz und 
zeigt Beispiele auf. 
 
5HIHUHQW��'U��*HUKDUG�5RWW��(LFKVWlWW� 

7KHPHQEHUHLFK���*HVHOOVFKDIW��8PZHOW–�XQG�6R]LDOSROLWLN� 

([NXUVLRQHQ��GLH�GDU�EHU�KLQDXV�DQ�
JHERWHQ�ZHUGHQ�͙͘ 
 
· Auf den Spuren unserer Wölfe 
· Auf den Spuren unserer Wildkatzen 
· Wir beobachten Fledermäuse bei der Jagd 
· Unsere Eulen - Jäger der Nacht 
 
Die Dauer ist in der Regel zwei Stunden, Datum 
und Uhrzeit kann individuell vereinbart werden. 
 
 
5HIHUHQW� :LOOL�5HLQEROG��(LFKVWlWW 

8QVHUH�:LOGNDW]HQ�VLQG�]XU�FN�LQ�XQ�
VHUHQ�:lOGHUQ 
 
Naturnahe Wälder und halboffene Landschaften 
sind die Lebensräume der Wildkatze. Nachtaktiv 
und immer „in Deckung“ ist sie nur selten zu be-
obachten. Als geschickter Mäusejäger verlässt sie 
meist nur bei Dunkelheit den Waldrand oder ande-
re Versteckstrukturen. Mit unserer Hauskatze hat 
sie nur wenig gemein.  
Der Referent zeigt Fotos und präsentiert allerlei 
Wissenswertes rund um unsere Wildkatzen. 
 
5HIHUHQW� :LOOL�5HLQEROG�� 
��������������������:ROIVEHDXIWUDJWHU 

 

 

  

 

 



6HLWH��� 

/DQG�*UDEELQJ�-�/DQGUDXE�RKQH�.ULHJ 
 
Landgrabbing, d.h. Investoren aus den reichen 
Ländern sichern sich durch langfristige Pacht-  
oder Kaufverträge große Agrarflächen in Entwick-
lungsländern. Dort werden dann Nahrungsmittel/
Energiepflanzen für den Export angebaut. 
Landgrabbing führt zur Verschärfung von Land-
konflikten, zur Verdrängung und Vertreibung von 
Kleinbauern, Fischern und Nomaden. Die struk-
turellen Ursachen von Hunger und Unterernäh-
rung werden verstärkt anstatt beseitigt. 
 
5HIHUHQW��  $QGUHDV�+ROO��%X[KHLP 

&:0�.HQLD�-�.$%�-�3DUWQHU�LQ�$IULND 
 
Der Vortrag zeigt Bilder der zweiten Kenia-Reise 
jenseits der Touristengebiete und Nationalparks. 
Blicken Sie hinter Türen von Schulen, Kirchen und 
Fabriken.  
Die Referenten besuchten neben Dürregebieten 
und der Hauptstadt auch die Region um den 
Mount Kenia und Mombasa. Die CWM Kenia setzt 
sich mit Projekten zur Selbsthilfe für die Verbesse-
rung der Lebensbedingungen in ihrem Land ein, 
welche von Eichstätt aus unterstützt werden. 
 
5HIHUHQW� $QGUHDV�+ROO�.XUW�6FKPLGW 

7KHPHQEHUHLFK���,QWHUQDWLRQDOHV 

:%&$� 
:HOWEHZHJXQJ�&KULVWOLFKHU�$UEHLWQHKPHU 
 
Die WBCA ist die Dachorganisation aller christli-
chen Arbeiterbewegungen weltweit. Derzeit sind 
45 Länderbewegungen aus allen Kontinenten in 
der WBCA zusammengeschlossen. Die WBCA 
berät die Vereinten Nationen in Sachen Arbeitneh-
merrechte. Kontinentale Vereinigungen erweitern 
das weltweite Netzwerk. 
Über Geschichte, Hintergründe, Aufgaben und 
Struktur dieser Organisation gibt dieser Vortrag 
Aufschluss.  
 
5HIHUHQW� .XUW�6FKPLGW��1�UQEHUJ 

%XUXQGL�-�XQEHNDQQWHV�/DQG� 
 
Seit über 30 Jahren unterhält das Bistum Eichstätt 
eine Diözesanpartnerschaft mit der Katholischen 
Kirche in Burundi. Aktuell engagiert sich die Diö-
zese im Bau des Pastoralzentrums "St. Willibald 
und Walburga" mit Schulen und Krankenstation in 
Bugendana (Erzbistum Gitega).  
 
Der Vortragsabend stellt anhand eindrucksvoller 
Fotos und Videoclips ein für uns fast unbekanntes 
Land und verschiedene Eichstätter Projekte vor. 
 
5HIHUHQW��  1RUEHUW�6WDXGW��%X[KHLP 

(LFKVWlWWHU�6SXUHQ�LQ�GHU�:HOW�-� 
,QWHUQDWLRQDOH�%H]LHKXQJHQ�GHV�%LVWXP 
 
'DV�5HIHUDW�:HOWNLUFKH�SIOHJW�GLH�.RQWDNWH�]X�GHQ�
3DUWQHUELVW�PHUQ XQG�]X�GHQ�DXV�GHP�%LVWXP�
VWDPPHQGHQ�0LVVLRQDUHQ�� 
%LOGXQJVDUEHLW��KlXILJ�LQ�HQJHU�.RRSHUDWLRQ�PLW�
NLUFKOLFKHQ�+LOIVZHUNHQ��9HUElQGHQ��:HOWOlGHQ�XQG�
DQGHUHQ�*UXSSHQ�XQG�HLQH�JXWH�PHGLDOH�%HULFKWHU�
VWDWWXQJ�KHOIHQ�,KQHQ�GDEHL��GLHVHV�$QOLHJHQ�]X�
WUDQVSRUWLHUHQ��6FKOLH�OLFK�XQWHUVW�W]HQ�GDV�%LVWXP�
DXFK�3URMHNWH�LQ�GHU�:HOWNLUFKH�ILQDQ]LHOO� 
 
'HU�9RUWUDJ�JLEW�(LQEOLFN�LQ�GLH�YLHOIlOWLJHQ�%H]LH�
KXQJHQ�GHV�%LVWXP�(LFKVWlWW� 
 
5HIHUHQW�����'U��*HUKDUG�5RWW� 

6HLWH��� 

)UDXHQ�LQ�,QGLHQ� 
]ZLVFKHQ�9HU]ZHLIOXQJ�XQG�+RIIQXQJ 
 
Indiens Frauen werden in vielerlei Hinsicht diskri-
miniert: Misshandlung, Abtreibung weiblicher Fö-
ten, Entführung und Vergewaltigung sind keine 
Einzelfälle, sondern ein Massenphänomen. Die 
Geringschätzung von Frauen zeigt sich auch an 
der noch immer häufig geforderten Mitgift der 
Braut. Die von der Referentin im Rahmen eines 
Freiwilligendienst gemachten Erfahrungen werden 
aufschlussreich und lebendig vorgetragen.  
Achtung: Hier wird ein Beamer benötigt!  
 
5HIHUHQW� $QQH�%HUQKDUGW��)�UWK 

 

 



6HLWH��� 

.DQQ�GHQQ�0RGH�6�QGH�VHLQ" 
)DLUH�.OHLGXQJ�-� 
 
Giftstoffe auf unserer Haut, Arbeiter-Sklaven in 
Asien und anderswo produzieren zu unvorstellbar 
schlechten Bedingungen Kleidung für den Welt-
markt. Nicht erst seit dem Großbrand in Rana Pla-
za wissen wir von den Produktionsverhältnissen. 
In den Einkaufszentren und Boutiquen können wir 
von all dem nichts mehr feststellen.  
Woran erkenne ich, wie mein Bekleidungsstück 
gefertigt wurde? Eindrücke aus der Textilprodukti-
on und Tipps für die Praxis gibt dieser Vortrag. 
 
5HIHUHQWLQ�� %LUJLWW�5XSS��1HXPDUNW 

)DLU�NDQQ�PDQ�NDXIHQ�- 
)DLUHU�+DQGHO�DOV�JHUHFKWH�$OWHUQDWLYH 
 
Kirchliche Gruppen machten den Anfang. Mit Kaf-
feeverkauf zu einem leicht erhöhten Preis, konnte 
so Arbeiterinnen und Arbeitern in den Erzeuger-
ländern ein fairer Lohn gezahlt werden. 
Inzwischen erkennen immer mehr Menschen den 
Zusammenhang zwischen Herstellungsbedin-
gungen/Lohnniveau und dem Kampf um den 
günstigsten Preis in den industrialisierten Ländern.  
Der Vortrag gibt darüber hinaus Einblicke in das 
Netzwerk des fairen Handels. 
 
5HIHUHQWLQ� %LUJLWW�5XSS��1HXPDUNW 

7KHPHQEHUHLFK���,QWHUQDWLRQDOHV 

)DLU�7R\V�-�6SLHO]HXJ��KHUJHVWHOOW�]X�
IDLUHQ�%HGLQJXQJHQ 
 
Puppen, Bausätze oder doch lieber Holzspiel-
zeug? Eltern und Großeltern stehen oft schon rat-
los vor den Regalen mit der Frage, gefällt es dem 
Beschenkten überhaupt. Viel schwerer zu beant-
worten ist die Frage, gefällt es uns, dass die Pro-
duktionsbedingungen in den Spielzeug-
Erzeugerländern oft extrem unfair sind. Gibt es ein 
Siegel für faires Spielzeug? Was verspricht der 
sog. ICTI-Kodex und hält er es auch?  
 
5HIHUHQW��.XUW�6FKPLGW��1�UQEHUJ 

6WDGWI�KUXQJ�Ä)DLU�NDXIW³��1EJ� 
.RQVXPNULWLVFKHU�5XQGJDQJ��,QJ�� 
 
Die angebotene Führungen thematisieren das 
Thema faire Kleidung und oder fairer Konsum.  
Sie beginnen und enden jeweils am Fenster z. 
Welt Nbg bzw. Eine Welt Laden Ingolstadt.  
 
Angesichts von T-Shirts unter 3,- Euro fragen sich 
die Teilnehmer „wie hoch wohl dann die Arbeits-
löhne der Näherinnen wohl sein können und wel-
che Umwelt-, Gesundheitsstandards dort gelten.  
 

Kontakt:  Eine Welt Laden Ingolstadt,  
  Fenster zur Welt, Nürnberg 

1EJ��6WDGWI�KUXQJ�-�*HZLVVHQVELVVH 
,QJ��/DGHQI�KUXQJ� 
 
Die angebotene Führung thematisiert das Thema 
faire Nahrung/faires Essen. Sie beginnt und endet 
beim „Fenster zur Welt“ in Nürnberg und führt zu 
einigen Stationen rund um das Thema bewusste 
Ernährung.   
In Ingolstadt bietet der Eine Welt Laden eine La-
denführung an. Diese geht näher auf die ethti-
schen Hintergründe Fairen Handelns, aber auch 
auf dessen Schwierigkeiten ein. 
 

Referentin: Martina Teichmann, Nbg. 
Referentin:   Beate Schwandner, Ing. 

 
 



6HLWH��� 

7KHPHQEHUHLFK���5HFKW��5HJHOQ�XQG�*HVHW] 

$UEHLWVUHFKW�–� 
HQGOLFK�YHUVWlQGOLFK�HUNOlUW 
 
Die Rechtsberatung der KAB wird anhand von 
Beispielen aus der täglichen Praxis und anhand 
aktueller Urteile dargestellt. 
Gleichzeitig wird mit Mythen im Bereich des Ar-
beitsrechts aufgeräumt und dargestellt, wie es 
sich in der Realität verhält: Der Referent arbeitet 
mit aktuellen Beispielen aus der täglichen Praxis 
als KAB Fachreferent für Arbeits- und Sozialrecht. 
Der Vortrag klärt auf und versucht Rechtsirrtümer 
zu beseitigen. 
 
5HIHUHQW�� -RVHI�*ODWW-(LSHUW��(LFKVWlWW 

$OWHUVJUHQ]HQDQSDVVXQJVJHVHW]" 
*LOW�GDV�DXFK�I�U�PLFK" 
 
Die Änderungen mit dem Altersgrenzenanpas-
sungsgesetz brachte viel Unklarheit mit sich.  
Der Vortrag will aufklären, welche Änderungen für 
welche Personen ab wann in Kraft treten, welche 
Übergangszeiten und welche Bestandsregelungen 
getroffen wurden. Anhand aktueller Beispiele aus 
der täglichen Praxis, wird der Monsterbegriff 
„Rentenversicherungsaltersgrenzenanpassungs-
gesetz“ zerlegt und verständlich erklärt. 
 
5HIHUHQW�� -RVHI�*ODWW-(LSHUW��(LFKVWlWW 

6R]LDOUHFKW�–�HQGOLFK� 
YHUVWlQGOLFK�HUNOlUW 
 
Der Vortrag räumt mit so manchen Sozialrechts-
Mythen auf und berichtet aus der Beratungspraxis. 
Etwa mit Stammtisch-Weisheiten wie: „Dann gehe 
ich halt mit 60 in Rente, die Abschläge sind mir 
egal...; ich bin ja schwerbehindert, da habe ich 
wirklich nur Nachteile...; natürlich bekommt jeder 
für seine Kinder das gleiche Kindergeld...; ich ar-
beite und habe weniger als ein Sozialhilfeempfän-
ger...! Der Referent arbeitet mit Praxis-Beispielen. 
 
5HIHUHQW�� -RVHI�*ODWW-(LSHUW��(LFKVWlWW 

'LH�.�QGLJXQJ�XQG�LKUH�)ROJHQ����� 
$UEHLWV]HXJQLVVH�HQWVFKO�VVHOQ 
 
Nach der Kündigung hat der Arbeitnehmer ein 
Anrecht auf ein Arbeitszeugnis. Die positiv klin-
genden Formulierungen transportiert oft Botschaf-
ten, die entschlüsselt eine ganz andere Bedeu-
tung haben. 
So wird etwa im Arbeitszeugnis wird auf die 
Teamfähigkeit, das harmonische Betriebsklima 
oder der Einsatz für andere Mitarbeiter verwiesen. 
Was bedeuten solche positiven Formulierungen 
eigentlich und muss ich sie akzeptieren?  
 
5HIHUHQW�� -RVHI�*ODWW-(LSHUW��(LFKVWlWW 

+LHU�N|QQWH�LKU�9RUWUDJ�VWHKHQ� 
5HIHUHQWBLQ�JHVXFKW�� 
 
Sie verfügen umfangreiches Wissen, welches sie 
sich durch ihre Ausbildung, ihren Beruf oder ihr 
Hobby angeeignet haben und möchten diese 
Kenntnisse anderen durch einen Vortrag oder eine 
Präsentation zur Verfügung stellen?  
 
Wir sind immer an einem breiten Vortragsangebot 
interessiert und freuen uns, wenn sie mit uns Kon-
takt aufnehmen würden.  
 
$QVSUHFKSDUWQHU�� .XUW�6FKPLGW��%LOGXQJVUHIHUHQW 



6HLWH��� 

7KHPHQEHUHLFK���5HFKW��5HJHOQ�XQG�*HVHW] 

$OOHV�]XU�$OWHUVLFKHUXQJ�-�5(17("� 
$NWXHOOHV�]XP�5HQWHQUHFKW 
 
Rente ist ein ungeliebtes Thema - und doch muss 
sich jeder damit auseinandersetzen: Wie viel Geld 
habe ich im Alter noch zur Verfügung? Diskussio-
nen in der Politik über Lebensarbeitszeit, Renten-
eintrittsalter und Überalterung zeigen, welche Bri-
sanz in dem Thema steckt. Damit sie den Durch-
blick behalten, bietet unser Vortrag einen Über-
blick zum aktuellen Rentenrecht Die Möglichkeit, 
ihre konkreten Fragen zu integrieren, macht den 
Vortrag kurzweilig und lebendig. 
 
5HIHUHQW��+HOPXW�.XQWVFKHU 

5HQWHQEHVWHXHUXQJ� –� WULIIW� GDV� DXFK�
PLFK"�-�'DV�$OWHUVHLQN�QIWHJHVHW] 

Seit 2005 gibt es eine Besteuerung auf Renten-
zahlungen. Je nach Art und Beginn der Rente ist 
auch die Besteuerung unterschiedlich. 
Der Vortrag informiert klar und verständlich über 
die gesetzliche Lage sowie welche Personen-
gruppen genau betroffen sind. Darüber hinaus 
gibt es Tipps, wie man trotz Rentenbesteuerung 
eventuell Geld vom Staat zurück erhalten kann, 
etwa einen Teil des Zinsabschlages oder andere 
Möglichkeiten. 
 
5HIHUHQW�� -RVHI�*ODWW-(LSHUW��(LFKVWlWW� 

5HQWH�PLW����RGHU����RGHU�0�WWHUUHQWH"�� 
 
:DV�LVW�ZLUNOLFK�ZDU�XQG�ZDV�DQ�0\WKHQ�XQG�+DOE�
ZDKUKHLWHQ�ZLUG�MHGHQ�7DJ��EHU�GDV�7KHPD��
Ä5HQWH³�DP�6WDPPWLVFK�HU]lKOW"�0�WWHUUHQWH�JLEW�
HV�QLFKW�I�U�DOOH�0�WWHU��,FK�ELQ�-DKUJDQJ������XQG�
KDEH����-DKUH�JHDUEHLWHW��NDQQ�LFK�GD�PLW����DE�
VFKODJVIUHL�LQ�5HQWH�JHKHQ"�,FK�ELQ�MD�YLHO�]X�MXQJ��
GD�PXVV�LFK�VRZLHVR�ELV����-DKUH�DUEHLWHQ��.DQQ�
LFK�PLW�HLQHU�6FKZHUEHKLQGHUXQJ�YRQ������VFKRQ�
LQ�5HQWH�JHKHQ"� 
 
6WLPPW�GDV�RGHU�QLFKW"�'HU�9RUWUDJ�ZLOO�DXINOlUHQ��
ZDV�DQ�VROFKHQ�bX�HUXQJHQ�GUDQ�LVW�XQG�ZLH�YLHOH�
GLHVHU�$XVVDJHQ�DXI�5HFKWVLUUW�PHUQ�EHUXKHQ�� 
 
5HIHUHQW��-RVHI�*ODWW-(LSHUW��(LFKVWlWW  



6HLWH��� 

7KHPHQEHUHLFK���5HLVH-(UOHEQLV-9RUWUlJH 

)ODQGHUQ�-�]ZLVFKHQ�IOlPLVFKHQ 
0HLVWHUQ�XQG�(8-%�URNUDWHQ� 
 
Über unseren EU-Nachbarn Belgien wissen wir 
viel zu wenig. Dabei gibt es jenseits von Pralinen, 
Pommes Frites und Rosenkohl das Belgien der 
flämischen Maler, romantischer Städte und lie-
benswerten Menschen. Erleben sie im Rahmen 
dieses Bildervortrages die Eindrücke der KAB Stu-
dienreise und staunen sie über die Aktivitäten der 
KAB in Belgien oder sehen sie das Grab des 
Gründers der CAJ, Kardinal Joseph Cardjin. 
 
5HIHUHQW�� $QGUHDV�+ROO��%X[KHLP 

.ROXPELHQ�-�HLQ�3DUDGLHV�� 
DEHU�QLFKW�I�U�$OOH 
 
Im Sommer 2015 besuchte der Referent Kolumbi-
en und erlangte Einblick in die die Probleme eines 
wunderschönen Landes. Anhand dreier völlig un-
terschiedlicher Regionen vom Urwald bis zur Met-
ropole zeigt die selbst vertonte Foto-DVD Impres-
sionen und soziale Zerwürfnisse des südamerika-
nischen Landes. 
Der Referent steht für eine Diskussion im An-
schluss zur Verfügung.  
 
5HIHUHQW�� $QGUHDV�+ROO��%X[KHLP 
'9'�'DXHU� ���0LQXWHQ�  

*ROGHQHV�%XUJXQG�-�/DQGVFKDIW�GHU�
6FKO|VVHU�XQG�5RPDQLN 
 
Burgund - zwischen Saone und Loire gelegen - 
ein Paradies der Romanik, von der Natur begüns-
tigt. Vielleicht haben sie ja Lust bekommen? 
Der medial unterstütze Vortrag lädt sie ein, die 
Heimat des bekannten Weines zu entdecken, die 
Aktionen der ACO (= KAB Frankreichs) kennen zu 
lernen und die Studienreise ganz entspannt nach-
zuerleben. Ausgewählte Impressionen helfen 
Ihnen dabei, sich darauf einzulassen. 
 
5HIHUHQW�� $QGUHDV�+ROO��%X[KHLP 

0DGHLUD�-�,QVHO�GHV�HZLJHQ�)U�KOLQJV 
 
Madeira ist eines der schönsten Reiseziele Euro-
pas. Über eine Million Touristen kommen jedes 
Jahr auf die Insel.  
Sie bietet ein ganzjährig frühlinghaftes Klima und 
eine wundervolle einzigartig Flora.  
Der Referent zeigt in dem Dia-Vortrag Eindrücke, 
die er bei seinen Wanderungen über die Insel ge-
wonnen und fotografisch festgehalten hat. Geo-
grafie, Geologie und Geschichte der Insel kom-
men  dabei nicht zu kurz. 
 
5HIHUHQW�� .RQUDG�6DLOHU��:HQGHOVWHLQ 
9RUWUDJVGDXHU�HWZD����0LQXWHQ� 

  

'HU�2PDQ�-� 
HLQ�0lUFKHQ�DXV������1DFKW� 
 
Ein Stück Arabien wie aus dem Bilderbuch. Erle-
ben Sie die Geheimnisse des Orients in der Hei-
mat Sindbads. Der Vortrag gibt Einblick in das 
Morgenland, das eine rasante wirtschaftliche Ent-
wicklung genommen hat. Neben der eindrucksvol-
len, größten Moschee des Landes und dem Sul-
tanspalast der Hauptstadt, nehmen wir sie mit auf 
einer Dhau vor der bizarren Steilküste, erklimmen 
Sanddünen oder erobern das Hadschar-Gebirge.  
 
5HIHUHQWLQ�� 6\OYLD�6XFK\��:HQGHOVWHLQ� 

6�GDIULND�-�YRP�.U�JHU�3DUN� 
]XP�.DS�GHU�+RIIQXQJ� 

Ein Land eindrucksvoller Kontraste. Schwarzafrika 
verbunden mit europäischen und asiatischen Ele-
menten. Faszinierendes Nebeneinander von Tra-
dition und Moderne. Folgen Sie den Spuren Nel-
son Mandelas, bewundern die einzigartige Tier-
welt im Krüger Nationalpark, begleiten sie uns ent-
lang der Garden Route und stehen am Kap der 
Guten Hoffnung und staunen sie über die gewalti-
gen Victoria Falls in Simbabwe.  
 
5HIHUHQWLQ�� 6\OYLD�6XFK\��:HQGHOVWHLQ 



6HLWH��� 6HLWH��� 

(OVDVV��-�]ZLVFKHQ�6WUD�EXUJ�� 
&ROPDU��9RJHVHQ�XQG�5KHLQ 
 
Das Elsass liegt in herrlicher Lage zwischen 
Straßburg und Colmar und bietet vielseitige Land-
schaften mit Weinbergen 

Aber auch kultur- und kunsthis-
torisch und nicht zuletzt kulinarisch, hat das El-
sass einiges zu bieten. 
Bei diesen Eindrücken lernen sie die letzten Kel-
schweber, Straßburg und das Europäische Parla-
ment, aber auch den berühmten Isenheimer Altar 
von Matthias Grünewald kennen. 
 
5HIHUHQW� $QGUHDV�+ROO��%X[KHLP 

7KHPHQEHUHLFK���.$%�-�5HLVH-(UOHEQLV-9RUWUlJH 

 

/DQG�DP�5DQG��/DQG�PLW�+HU] 
6DDUODQG�XQG�/RWKULQJHQ 
 
Das Saarland ist neben den Stadtstaaten Ham-
burg und Berlin das kleinste Bundesland Deutsch-
lands. Doch dank der günstigen Lage im Zentrum 
Europas reihen sich hier eine Vielzahl kultur-/
kunst-geschichtlicher Höhepunkte aneinander. 
Neben dem Weltkulturerbe „Stahlwerk Völklinger 
Hütte“ und der Kathedrale von Metz geht der reich 
bebilderte Vortrag auch auf die Situation der saar-
ländischen KAB ein, die im Rahmen einer KAB-
Reise gemacht wurden. 
 
5HIHUHQW�� $QGUHDV�+ROO��%X[KHLP 

&:0�.HQLD� 
.$%-3DUWQHU�LQ�$IULND 
 
Der Vortrag zeigt Bilder einer Kenia-Reise jenseits 
der Touristengebiete und Nationalparks. Blicken 
Sie hinter Türen von Schulen, Kirchen und Fabri-
ken. Die Referenten besuchten neben Dürrege-
bieten und der Hauptstadt auch die Region um 
den Mount Kenia und konnte mit vielen Vertretern 
über die Probleme des Landes sprechen. 
Die CWM Kenia setzt sich mit Projekten zur 
Selbsthilfe für die Verbesserung der Lebensbedin-
gungen in ihrem Land ein� 
 
5HIHUHQWHQ� $QGUHDV�+ROO�RGHU�.XUW�6FKPLGW 



6HLWH��� 

6XFKDXIWUlJH 

%HUDWXQJ 

'LHQVWOHLVWXQJHQ 

9HUOHLK 

)LOP-$XVZDKO 

,QIRUPDWLRQ 

�6HUYLFHVHLWHQ 

6HLWH��� 



6HLWH��� 

�3ODNDWYRUODJHQ 

1XW]HQ�6LH�XQVHUHQ�2QOLQH�6HUYLFH�XQG�JHVWDOWHQ�6LH�LKU�3ODNDW�HLQIDFK�VHOEVW� 
 
:LU�KDEHQ�GD]X�DXI�XQVHUHU�+RPHSDJH�ZZZ�NDE-HLFKVWDHWW�GH�VHUYLFH�GRZQORDG� 
HLQLJH�9RUODJHQ�]XP�GRZQORDG�]XU�9HUI�JXQJ�JHVWHOOW� 
 
(LQH�3UlVHQWDWLRQ��ZLH�GLH�3ODNDWYRUODJHQ�RSWLPDO�]X�YHUZHQGHQ�VLQG��XQG�ZDV�DOOHV�
P|JOLFK�LVW��OLHJW�HEHQIDOOV�GRUW�I�U�6LH�EHUHLW� 
 
(V�JLEW�',1�$��XQG�',1�$��9RUODJHQ��:ROOHQ�VLH�NOHLQH�+DQG]HWWHO�LQ�',1�$��HUVWHOOHQ��
GDQQ�VWHOOHQ�VLH�EHLP�GUXFNHQ�GHU�',1�$��9RUODJH�HLQIDFK�DXI�Ä=ZHL�6HLWHQ�SUR�%ODWW³�HLQ� 
 
:HQQ�DOOH�6WULFNH�UHL�HQ�XQG�HV�PLW�GHP�VHOEVW�JHZlKOWHQ�3ODNDW�QLFKW�NODSSHQ�VROOWH��
YHU]ZHLIHOQ�VLH�QLFKW��VRQGHUQ�PHOGHQ�VLFK�OLHEHU�EHL�XQV�LP�6HNUHWDULDW��:LU�KHOIHQ�LKQHQ�
JHUQH�ZHLWHU� 



6HLWH��� 

7KHPHQEHUHLFK���)LOPH 

*RWW�- 
 
YRQ�)HUGLQDQG�YRQ�6FKLUDFK 
 
Der 78-jährige ehemalige Architekt Richard Gärt-
ner möchte seinem Leben ein Ende setzen. Dies 
VROO�MHGRFK�QLFKW�LP�$XVODQG��VRQGHUQ�JDQ]�OHJDO�
PLW�GHU�+LOIH�VHLQHU�+DXVlU]WLQ�JHVFKHKHQ��)X�U�
Frau Dr. Brandt kommt es aus persönlicher Über-
zeugung nicht infrage, ihrem zwar betagten, aber 
gesunden Patienten ein todbringendes Präparat 
zu besorgen. 

 Richard Gärtners Fall wird exemplarisch vor dem 
'HXWVFKHQ�(WKLNUDW�GLVNXWLHUW��6WULWWLJ�LVW�GDEHL�
QLFKW�GLH�)UDJH��ZHOFKH�)RUPHQ�YRQ�6WHUEHKLOIH�
IX�U�bU]WH�VWUDIIUHL�VLQG��VRQGHUQ�RE�0HGL]LQHU�GHP�
3DWLHQWHQZXQVFK�HLQHV�/HEHQVPX�GHQ�JHUHFKW�
ZHUGHQ�PX�VVHQ�– egal ob jung, alt, gesund oder 
krank. Ethikrat-Mitglied Dr. Keller befragt die 
Sachverständigen und lässt so die unterschiedli-
chen Experten zu Wort kommen. Die Verfas-
sungsrechtlerin und der Anwalt von Richard Gärt-
QHU�VWHKHQ�%LVFKRI�7KLHO�XQG�GHP�bU]WHNDPPHU�
FKHI�GDEHL�PLW�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�0HLQXQJHQ�JH�
JHQX�EHU��$P�(QGH�ULFKWHW�VLFK�GLH�(WKLNUDW-
Vorsitzende direkt an das Publikum: Soll Richard 
Gärtner das tödliche Präparat bekommen, um sich 
selbstbestimmt das Leben zu nehmen? 

'HXWVFKODQG������ 
 
���0LQXWHQ� 

7RPRUURZ�� 
 
'LH�:HOW�LVW�YROOHU�/|VXQJHQ
 
Was, wenn es die Formel gäbe, die Welt zu ret-
ten? Was, wenn jeder von uns dazu beitragen 
könnte?  

Als die Schauspielerin Mélanie Laurent und der 
französische Aktivist Cyril Dion in der Zeitschrift 
Nature eine Studie lesen, die den wahrscheinli-
chen Zusammenbruch unserer Zivilisation in den 
nächsten 40 Jahren voraussagt, wollen sie sich 
mit diesem Horror-Szenario nicht abfinden. 
Schnell ist ihnen jedoch klar, dass die bestehen-
den Ansätze nicht ausreichen, um einen breiten 
Teil der Bevölkerung zu inspirieren und zum Han-
deln zu bewegen. Also machen sich die beiden 
auf den Weg.  

Sie sprechen mit Experten und besuchen weltweit 
Projekte und Initiativen, die alternative ökologi-
sche, wirtschaftliche und demokratische Ideen 
verfolgen. Was sie finden, sind Antworten auf die 
dringendsten Fragen unserer Zeit. Und die Ge-
wissheit, dass es eine andere Geschichte für un-
sere Zukunft geben kann.  

 

)UDQNUHLFK������ 

����0LQXWHQ� 

6HLWH��� 



6HLWH��� 

'LH�9HUJHVVOLFKNHLW�GHU�(LFKK|UQFKHQ 
 
 
Um Geld für ihre Familie daheim in der Ukraine zu 
verdienen, kommt Marija nach Deutschland. Sie 
soll sich rund um die Uhr um den an Demenz er-
krankten Curt kümmern, landet aber im Minenfeld 
einer dysfunktionalen Familie.  
 
Curts Tochter Almut, die in den letzten Jahren für 
ihn gesorgt hat, fühlt sich nicht wertgeschätzt, ihr 
Kontrollwahn verbietet ihr aber loszulassen und 
macht Marija das Leben schwer. Curt wiederum 
beginnt, Marija für seine verstorbene Frau zu hal-
ten, und wähnt sich zunehmend in längst vergan-
genen Zeiten. Marija lässt sich auf das skurrile 
Spiel ein, wird für Curt immer mehr zu Marianne 
und der alte Herr entwickelt eine ganz neue, un-
geahnte Lebensfreude. Und dann taucht auch 
noch Almuts Bruder Philipp auf und  versucht Ma-
rijas Abhängigkeit als Druckmittel einzusetzen, um 
sie ganz für sich zu bekommen.  
 
Hin und her gerissen zwischen Hoffnung auf eine 
längere Einstellung und dem Ekel vor den seeli-
schen Übergriffen ihrer Arbeitgeber, verwandelt 
sich Marija schließlich in eine gnadenlose Kon-
frontationstherapeutin, die eine tief verdrängte 
Familientragödie an die Oberfläche holt.  
 
 
'HXWVFKODQG������ 
 
����0LQXWHQ� 

7KHPHQEHUHLFK���)LOPH 

0DGH�LQ�%DQJODGHVK 
 
 
Shimu ist 23 und arbeitet in einer Textilfabrik in 
Dhaka. Als Jugendliche war sie aus ihrem Dorf 
weggelaufen, um einer arrangierten Ehe zu ent-
fliehen. 

In der Stadt hatte sie zunächst als Hausmädchen 
gearbeitet. Jetzt verdient sie zwar besser, aber die 
Arbeitsbedingungen sind von Ungerechtigkeit und 
Ausbeutung geprägt. Als ein Kurzschluss ein Feu-
er auslöst, bricht Panik unter den fliehenden Frau-
en aus. Eine Kollegin stirbt, andere sind schwerer 
verletzt, Shimu kommt mit einem Schock davon. 

Als den Arbeiterinnen dann Teile ihres Lohnes 
verweigert werden, protestieren und beschließen 
einige eine Gewerkschaft zu gründen. Shimu er-
greift die Initiative und widersteht auch dem Druck 
und den Drohungen der Geschäftsführung. Als 
Shimus Ehemann davon erfährt, verbietet er ihr, 
sich weiter zu engagieren. Doch die Registrierung 
der Gewerkschaft ist fast erreicht und Shimu nicht 
mehr bereit, sich weiterhin den patriarchalen 
Strukturen zu unterwerfen – weder bei der Arbeit, 
noch in ihrer Ehe. 

 

 

%DQJODGHVK��)UDQNUHLFK��3RUWXJDO������ 
 
���0LQXWHQ������2ULJLQDOIDVVXQJ�PLW�8QWHUWLWHO 

+LQZHLV��hEHU�0HGLHQ]HQWUDOHQ�N|QQHQ�ZLU�YLHOH�ZHLWHUH�)LOPH�I�U�VLH�
LQNO��9RUI�KUUHFKWH�EHVRUJHQ��6HQGHQ�VLH�HLQIDFK�LKUHQ�)LOPZXQVFK�SHU�0DLO� 



6HLWH��� 

7KHPHQEHUHLFK���6HUYLFHVHLWHQ 

'LJLWDOH�)RWRJUDILH�-��N�HLQ�+H[HQZHUN 
 
Blende, Brennweite und Verschlusszeit -auch digi-
tale Fotoapparate können kompliziert sein. Doch 
sie bieten viele Möglichkeiten, die es zu Zeiten der 
analogen Kameras nicht gab.  
Der Bildungsabend gibt Einblicke in die neuen 
Funktionen, räumt auf mit reißerischen Werbever-
sprechen und lenkt den Blick auf das Wesentliche. 
Sie lernen darüber hinaus, was sie mit den Bildern 
alles machen können, von Fotobüchern bis zu 
aufwendigen Bildpräsentationen.   
 
5HIHUHQW�� 1RUEHUW�6WDXGW��.$%�%X[KHLP 

9RP�9LGHREHULFKW�]XP�.$%-79�-� 
DXFK�PLW�HLQIDFKVWHQ�0LWWHOQ 
 
Moderne Technik macht es möglich: Wofür vor 10 
Jahren noch ein kompletter Ü-Wagen und teure 
Technik nötig war, reichen heute einfachste Mittel. 
Der Bildungsabend zeigt, wie mit einer einfachen 
Videokamera oder Smartphone eindrucksvolle 
Videoberichte von Veranstaltungen erstellt und 
verbreitet werden können.  
Übrigens auch Live-Übertragungen sind möglich! 
 
 
5HIHUHQW�� 1RUEHUW�6WDXGW��%X[KHLP 

2K�MH��GHU�3UHVVHEHULFKW�� 
(LQH�$QOHLWXQJ�I�U�%HULFKWHUVWDWWHU 
 
Sie kennen das. Eine tolle Veranstaltung ist gelau-
fen. Doch wer schreibt den Bericht? „Das kommt 
doch eh nicht in der Zeitung“ sind oft geäußerte 
Befürchtungen. Doch ein guter Bericht entsteht 
schnell, wenn einige Regeln beachtet werden. 
Das können auch Sie! Der gute Pressebericht soll-
te durch ein passendes Bild unterstützt werden.  
Laden sie den Referenten doch einmal in die Vor-
standsitzung ein oder organisieren mit der Nach-
bargruppe einen Kurs.  
 
5HIHUHQW�� 1RUEHUW�6WDXGW��%X[KHLP� 

6HLWH��� 

gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW�-� 
GHQ�9HUEDQG�VLFKWEDU�ZHUGHQ�ODVVHQ 
 
Wie gelingt es mir bzw. meiner Gruppe den Wert 
des Engagements im Verband nach außen zu 
tragen? Was wird mit der KAB vor Ort verbunden, 
Welches Image wird erzeugt und wodurch? 
Wie kann ich das öffentliche Bild verbessern? 
Tauchen sie ein, in die Welt der strategischen 
Kommunikation. Oder einfacher: Was muss ich 
darstellen, damit das von mir gewünschte Image 
erkannt wird. Freuen sie sich auf neue Sichtwei-
sen und Erkenntnisse für ihre KAB Arbeit  
 
5HIHUHQW�� 1RUEHUW�6WDXGW��%X[KHLP� 



6HLWH��� 

3ODQXQJ 
 

=XHUVW�VROOWHQ�6LH�DOV�9HUDQWZRUWOLFKHU��]XVDPPHQ�LP�7HDP��=LHO�XQG�=LHOJUXSSH��
:XQVFKJU|�H��$UW�XQG�5DKPHQ�GHU�9HUDQVWDOWXQJ�GHILQLHUHQ��'HQNHQ�6LH�GDEHL�QHEHQ�
GHP�$EHQGYRUWUDJ�DXFK�DQ�LQWHUHVVDQWHUH�)RUPDWH��]�%��)LOPDEHQG��)UDXHQIU�KVW�FN�
E]Z��%LOGXQJVEUXQFK��)U�KVFKRSSHQ�RGHU�%LOGXQJVFDIH��:LU�VWHOOHQ�,KQHQ�GDV�$QJHERW�
LQ�GHU�5HJHO�NRVWHQIUHL�]XU�9HUI�JXQJ��VRPLW�HU|IIQHW�VLFK�,KUHP�.$%-2UWVYHUEDQG�HLQH�
EUHLWH�XQG�]XJOHLFK�J�QVWLJH�$QJHERWVSDOHWWH�DXV�GHU�6LH�IUHL�ZlKOHQ�N|QQHQ� 
 

%XFKXQJ 
 

�� $QJHERW�DXVZlKOHQ� 
�� 7HUPLQYRUVFKODJ�XQG�(UVDW]WHUPLQYRUVFKODJ�EHVWLPPHQ� 
�� .RQWDNW�]XP�U�EHWUHIIHQGH�Q��5HIHUHQW,Q�DXIQHKPHQ��9HU]HLFKQLV��6HLWH������� 
�� 7HUPLQ��,QKDOWH�VRZLH�5DKPHQ�GHU�9HUDQVWDOWXQJ�PLW�5HIHUHQWHQ�LQ�DEVSUHFKHQ� 
�� 9HUDQVWDOWXQJVSODNDW�DQIRUGHUQ�XQG�.$%-%LOGXQJVZHUN�LQIRUPLHUHQO 
 

:HUEXQJ 
 

:HUEXQJ�]�%��GXUFK�UHJLRQDOH�=HLWXQJ��3IDUUHL��6FKDXNDVWHQ��3ODNDW�RGHU�)O\HU�XQG�ELWWH�
VSUHFKHQ�6LH�EHJHLVWHUW��EHU�,KU�JHSODQWHV�$QJHERW��%LWWH�QXW]HQ�VLH�GD]X�XQVHUH�+DQG�
]HWWHO–�XQG�3ODNDWYRUODJHQ��GLH�VLH�XQWHU�ZZZ�NDE-HLFKVWDHWW�VHUYLFH�GRZQORDG�ILQGHQ� 
 

'XUFKI�KUXQJ 
 

/DGHQ�6LH�*lVWH�HLQ��'HU�5DXP�VROOWH�ZDUP��RUGHQWOLFK�XQG�GHU�3HUVRQHQDQ]DKO�HQW�
VSUHFKHQG�VHLQ��'HQNHQ�6LH�ELWWH�DXFK�DQ�*HWUlQNH�XQG�HLQ�5HIHUHQWHQJHVFKHQN��%H�
JU��XQJ��'DQN�XQG�'LVNXVVLRQVOHLWXQJ�VROOWHQ�6LH�LP�%OLFN�KDEHQ��(LQH�7HLOQHKPHUOLVWH�
LVW�]ZLQJHQG�YRUJHVFKULHEHQ��3DFNHQ�VLH�GDI�U�HXFK�HLQLJH�6WLIWH�HLQ��$XFK�HLQ�)RWR�XQG�
1RWL]]HWWHO�KDEHQ�VLFK�I�U�HLQH�VSlWHUH�%HULFKWHUVWDWWXQJ�DOV�VLQQYROO�HUZLHVHQ� 
 

$EUHFKQXQJ 
 

'LH�HQWVWDQGHQHQ�)DKUWNRVWHQ�VRZLH�+RQRUDU�NDQQ�,KU�5HIHUHQW�GLUHNW�SHU�$EUHFK�
QXQJVIRUPXODU��6�������EHU�GDV�.$%�%LOGXQJVZHUN�DEUHFKQHQ��9RUDXVVHW]XQJ�LVW�MH�
GRFK��GDVV�GHU�9RUWUDJ�LP�3RRO�DQJHERWHQ�ZLUG�XQG�RGHU�YRUKHU�EHL�XQV�JHPHOGHW�ZXU�
GH��DXI�XQVHUHU�+RPHSDJH�YHU|IIHQWOLFKW�ZXUGH�XQG�GLH�(LQQDKPHQ�XQG�$XVJDEHQ��EHU�
GDV�.$%�%LOGXQJVZHUN�YHUUHFKQHW�ZHUGHQ��'DI�U�EHQ|WLJHQ�ZLU�JJI��GLH�2ULJLQDO-%HOHJH� 

 
 .$%�%LOGXQJVZHUN�(LFKVWlWW�H�9�  
���������ZZZ�ELOGXQJVZHUN�NDE-HLFKVWDHWW�GH 

 
'DV�.$%�%LOGXQJVZHUN�(LFKVWlWW�LVW�YHUEXQGHQ�PLW�GHQ�.$%�%LOGXQJVZHUNHQ�LQ�%D\HUQ�XQG�7HLO�
GHU�.DWKROLVFKHQ�(UZDFKVHQHQELOGXQJ�%D\HUQ��:HLWHUH�(LQULFKWXQJHQ�LQ�GHU�5HJLRQ�VLQG�  

.(% 7HOHIRQQXPPHU (PDLO 

/DQGNUHLV�$QVEDFK�:HL�HQEXUJ-*XQ]HQK� ���������� NEZ-KHUULHGHQ#W-RQOLQH�GH 

/DQGNUHLV�(LFKVWlWW ���������� NHE-HL#DOWPXHKOQHW�GH 

6WDGW�,QJROVWDGW ����������� NHE-LQ#JP[�GH 

/GN�1HXPDUNW�XQG�5RWK���6WDGW�6FKZDEDFK� ���������� LQIR#NHE-QHXPDUNW�GH 

/DQGNUHLV�'RQDX�5LHV ��������� LQIR#NHE-GRQDX-ULHV 

6WDGW�1�UQEHUJ�XQG�1�UQEHUJHU�/DQG ����������� LQIR#NHE-QXHUQEHUJ�GH 

6HLWH��� 

'DV�VROOWHQ�VLH�ZLVVHQ���&KHFNOLVWH 



6HLWH��� 

5HIHUHQWLQQHQ�XQG�5HIHUHQWHQ 

 
%lXPHO��%HDWH��LVW�LP�2UWV–�XQG�.UHLVYHUEDQG�1HXPDUNW�HQJDJLHUW�XQG�EHUXIOLFK�LQ�GHU�.UDQ�
NHQNDVVH�WlWLJ��'DYRQ�VWDPPW�DXFK�LKU�:LVVHQ��EHU�GLH�3IOHJH�� 
7HO��������������EHDWH�EDHXPHO#ZHE�GH 
 
%HUQKDUGW��$QQH�LVW�'LSO��3V\FKRORJLQ�L��U��XQG�VHLW�ODQJHP�I�U�GLH�.(%-%LOGXQJ�WlWLJ��6LH�
ELHWHW�QHEHQ�9RUWUlJHQ�DXFK�*HVFKLFKWHQ��/LHGHU�XQG�7KHPHQDEHQGH�DQ�� 
7HO��������������������DQQH�EHUQKDUGW�SX#ZHE�GH 
 
*ODWW-(LSHUW��-RVHI�LVW�'LSORP�6R]�-3lGDJRJH�XQG�N�PPHUW�VLFK�XP�GLH�$UEHLWV-�XQG�6R]LDO�
UHFKWVEHUDWXQJ�XQG�-YHUWUHWXQJ�GHU�.$%��,QJROVWDGW��7HO��������������� 
 
+ROO��$QGUHDV��ZDU�.$%�'L|]HVDQYRUVLW]HQGHU�XQG�5HLVHOHLWHU��(U�HQJDJLHUW�VLFK�VWDUN�LQ�
GHU�3DUWQHUVFKDIW�PLW�GHU�.$%�.HQLDV��$OV�5HIHUHQW�NRPPW�HU�DXFK�]X�LKQHQ��7HO��
������������ 
 
.RUGHO��*HUKDUG��LVW�.$%-2UWVYRUVLW]HQGHU�LP�1�UQEHUJHU�6�GHQ��(U�NHQQW�VLFK�QLFKW�QXU�EHL�
GHQ�7HPSOHU-2UGHQ�EHVWHQV�DXV��7HO������������ 
 
5HLQEROG�:LOOL��LVW�DOV�:ROIVEHDXIWUDJWHU�XQWHUZHJV��(U�OLHEW�GLH�1DWXU�XQG�]HLJW�LQ�VHL�
QHQ�9RUWUlJHQ�XQG�([NXUVLRQHQ��ZLH�GDV�9HUKlOWQLV�YRQ�0HQVFK�XQG�7LHUHQ�EHVVHU�ZHUGHQ�
NDQQ��7HO��������������0RELO���������������� 
 
5HLQHOW��.XUW��1�UQEHUJHU�'LDNRQ�XQG�%HWULHEVVHHOVRUJHU�NHQQW�QLFKW�QXU�GLH�RIIL]LHOOHQ�
0HOGXQJHQ��VRQGHUQ�DXFK�GDV�,QQHQOHEHQ�GHU�%HWULHEH��7HO�������������� 
 
5LHN��0DULD�LVW�NUHDWLY��EHJDEW�XQG�KLOIW�QLFKW�QXU�LKUHU�.$%-*UXSSH�GHQ�5DKPHQ�DXI]X�
SHSSHQ��7HO������������� 
 
5RWW��*HUKDUG�'U��LVW�I�U�GDV�5HIHUDW�:HOWNLUFKH�GHV�%LVWXPV�(LFKVWlWW�]XVWlQGLJ��6HLQH�
LQWHUQDWLRQDOHQ�.RQWDNWH�XQG�(UOHEQLVVH�UHLFKHQ�LQ�DOOH�(UGWHLOH��7HO���������������
URWW#ELVWXP-HLFKVWDHWW�GH 
 
5XSS��%LUJLWW�RUJDQLVLHUW�GLH�)UHLZLOOLJHQE|UVH�XQG�LVW�LP�(LQH-:HOW-7HDP�1HXPDUNW�DNWLY��
(LQH�([SHUWLQ�LP�%HUHLFK�Ä)DLUHU�+DQGHO³��7HO��������������� 
 
6DLOHU��.RQUDG�LVW�LP�.$%-.UHLVYHUEDQG�1�UQEHUJ-6�G�HQJDJLHUW��9RQ�VHLQHP�+REE\�
Ä)RWRJUDILHUHQ³�N|QQHQ�VLH�LQ�GHQ�%LOGHU-9RUWUlJHQ�SURILWLHUHQ�� 
7HO��������������NRQUDGVDLOHU#PH�FRP 
 
6FKPLGW��.XUW�DUEHLWHW�EHL�GHU�.$%�DOV�JHVFKlIWVI�KUHQGHU�'L|]HVDQVHNUHWlU�XQG�%LO�
GXQJVUHIHUHQW���7HO����������������ELOGXQJ#NDE-HLFKVWDHWW�GH 
 
6FKRHQIHOGW��0RQLND�EHQ|WLJW�DNWXHOO�I�U�LKUH�9RUWUlJH�HLQHQ�EDUULHUHIUHLHQ�=XJDQJ�XQG�
HLQHQ�%ULQJ-�+ROVHUYLFH�YRQ�1�UQEHUJ��,KU�:LVVHQ�EOHLEW�GHQQRFK�ZHLWHUKLQ�EULOODQW�� 
7HO��������������PRQLND�VFKRHQIHOGW#JP[�GH 
 
6FKZDQGHU��%HDWH�DUEHLWHW�LP�(LQH�:HOW�/DGHQ�LQ�,QJROVWDGW�XQG�LVW�GRUW�I�U�NRQVXPNULWL�
VFKH�6WDGW–�XQG�/DGHQI�KUXQJHQ�]XVWlQGLJ�������EHDWH�VFKZDQGHU#ZHOWODGHQ-LQ�GH 
 
6HHJHU��0LFKDHO�LVW�.$%�9RUVLW]HQGHU�GHU�*UXSSH�0DULD�DP�+DXFK�1�UQEHUJ-6�G�� 
7HO������������� 
 
� 

6HLWH��� 



6HLWH��� 

5HIHUHQWLQQHQ�XQG�5HIHUHQWHQ 

 
6ROIUDQN�.DUO��LVW�9RUVLW]HQGHU�GHU�.$%�6HXEHUVGRUI�XQG�LVW�ORNDO�SROLWLVFK�XQG�HKUHQ�
DPWOLFK�HQJDJLHUW��6HLQ�HUVWHU�9RUWUDJ�EHL�XQV�JHKW�]X�*HQHUDWLRQHQJHUHFKWLJNHLW�� 
7HO��������������VROIUDQNNDUO#DRO�FRP 
 
6WDXGW��1RUEHUW�LVW�5HGDNWHXU�LQ�GHU�6WDEVWHOOH�0HGLHQ�XQG�gIIHQWOLFKNHLWVDUEHLW�GHV�%LV�
WXPV�(LFKVWlWW��7HO����������������QRUEHUW#VWDXGW-EX[KHLP�GH 
 
6XFK\��6\OYLD�UHLVW�XQKHLPOLFK�JHUQH�LQ�/lQGHU��GLH�QLFKW�LQ�8UODXEVNDWDORJHQ�DQJHER�
WHQ�ZHUGHQ��9RQ�GLHVHQ�5HLVHQ�EHULFKWHW�VLH�LQ�LKUHQ�9RUWUlJHQ�� 
7HO�������������V\OYLD�VXFK\#JP[�GH 
 
7HLFKPDQQ��0DUWLQD�LVW�SlGDJRJLVFKH�0LWDUEHLWHULQ�LP�)HQVWHU�]XU�:HOW��1�UQEHUJ�XQG�
ELHWHW�)�KUXQJHQ�]X�IDLUHQ�.RQVXP�DQ��PDUWLQD�WHLFKPDQQ#VWDGWNLUFKH-QXHUQEHUJ�GH�
������������� 
 
:LOOL��'U��.RQUDG�LVW�3IDUUHU�XQG�.$%-'L|]HVDQSUlVHV��(U�KDW�HLQH�=HLW�ODQJ�LQ�5RP�JHOHEW�
XQG�LVW�VHKU�JHVFKLFKWVLQWHUHVVLHUW��'LHVHV�:LVVHQ�N|QQHQ�VLH�DEUXIHQ�XQWHU� 
7HO��������������NZLOOL#ELVWXP-HLFKVWDHWW�GH� 
 
=DKQHU��/LVHORWWH�LVW�NUHDWLY�XQG�OHLWHW�GLH�.LQGHUJUXSSH�GHU�.$%�+LOSROWVWHLQ��0LW�LKUHP�
9RUWUDJ�]XU�+O��%DNKLGD�VWHLJW�VLH�LQ�XQVHUHQ�7KHPHQSRRO�HLQ�� 
7HO�������������/RWWH]#W-RQOLQH�GH 
 

 
 
.$%�%LOGXQJVZHUN�'L|]HVDQYHUEDQG�(LFKVWlWW�H��9�  
 
.DQDOVWU����-��  7HO������������������ 
������,QJROVWDGW  )D[��������������� 
 
(PDLO��    ELOGXQJ#NDE-HLFKVWDHWW�GH 
 
$QVSUHFKSDUWQHU��  .XUW�6FKPLGW 
     .$%�%LOGXQJVUHIHUHQW� 



6HLWH��� 

7KHPHQEHUHLFK���6HUYLFHVHLWHQ 

6XFKDXIWUlJH 

 

· )LOPYHUOHLK 
 

· %HDPHU��/DXWVSUHFKHU 
 

· /LHJHVWXKOYHUOHLK 
 

· =HOW-�XQG�6WDQGYHUOHLK 
 

· 3ODNDWVWlQGHU 
 

· *O�FNVUDG 

 

· 5HIHUHQWLQQHQ�XQG�5HIHUHQWHQ 
 

· )LOP-5HFKHUFKH 
 

· 7KHPHQ 
 

· 9HUDQVWDOWXQJVUlXPH 
 

· 5DKPHQSURJUDPP 

%HUDWXQJ 

 

· 3URJUDPP�(YHQWNRQ]HSW 
 

· %LOGXQJ�X��=XVFK�VVH 

 

· 9HUWUlJH 
 

· 9HUVLFKHUXQJHQ 
 

· 5HLVHUHFKW 
 

· 8UKHEHU�5HFKW 

'LHQVWOHLVWXQJHQ 

 

· 3ODNDWGHVLJQ�-YRUODJHQ 
 

· 3UHVVHWH[WH 
 

· 5HFKHUFKHQ 
 

· +RQRUDUDEUHFKQXQJ 
 

· 2QOLQHVHUYLFH 

9HUOHLK 

6HLWH��� 6HLWH��� 

8QG�GDV�ELHWHQ�ZLU�,KQHQ�DXFK�QRFK� 



6HLWH��� 

�0HOGHIRUPXODU�I�U�9HUDQVWDOWXQJHQ 



6HLWH��� 

KAB Bildungswerk  
Diözesanverband Eichstätt e.V. 
 
Kanalstr. 16-18     
85049 Ingolstadt 
 

Tel. 0841/93151815  
Fax 0841/93151829  
 

Email: bildung@kab-eichstaett.de 
http://bildungswerk.kab-eichstaett.de  


